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Unſeren geehrten Abonnenten auf der Culmer- 


Vorstadt die Nachricht, daß 
Herr Zittlau 
das Depot unſerer Zeitung übernommen hat, und 
bitten wir, von demſelben Abends 7’, Uhr die 
Zeitung abzuholen. 
Die Exped. der Thorner Zeitung. 


Preußiſcher Landtag. 


Herren hau 8. 
16. Sitzung vom 30. Juni. 

Am Regierungstiſche: Die Miniſter v. Puttkamer, Friedberg. v. 
Goßler, v. Bötticher, v. Scholz. 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnete die Sitzung um 10 Uhr 20 
Minuten. 

Einige Petitionen aus der Rheinprovinz, die Sonntagsrube der 
Staatsbeamten betreffend, wurden in Gemäßbeit früherer analoger 
Beſchlüſſe der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Es folgte die Beratbung der Canalvorlage, in welcher für einen 
Canal Dortmund⸗Emsbäfen 45 Millionen gefordert werden. 
| Die Herrenbauscommiſſion, welche die Vorlage vorberathen, batte 
vorgeſchlagen, dieſelbe unbedingt abzulehnen, von den Herren Bredt und 
Fürſt von Hatzfeld waren Reſolutionen eingebracht, welche den Bau 
einer Waſſerſtraße von Oberſchleſien nach Berlin reſp. den Bau eines 
weſtöſtlichen Binnencanals befürworten. 

Referent Herr Stumm vertheidigte den Beſchluß der Commiſſion 
und ſuchte eine Reihe von Petitionen zu wiederlegen, die feit der Fertige 
ſtellung des Berichts dem Haufe zu ellun 

8 befürworten. a — 

r Schul s ergriff das Wort, um zunächſt feinen 

„Miniſter Maybach, zu entſchuldigen. Er widerlegte dnn die 
sinyeimen Theile des Commiſſionsberichtes und wies nach, daß der 
Canal eine Bedeutung habe, ſelbſt wenn die Frachtſätze eben ſo boch 
oder ſogar böher wären, als die Eiſenbahnfrachtſätze. Den ganzen von 
im durchſchnittenen Gegenden werde der Canal Nutzen bringen und die 
jetzt toöten kleineren Canalnetze jener Gegend zur Bedeutung bringen. 

Graf Brühl erklärte ſich gegen den Canal, indem er ſich auf die 
Autorität des Herrn Stumm ſtützte, der als Industrieller wohl competent 
ſein müſſe. 

Oberbürgermeiſter Lindemann (Dortmund) conſtatirte, daß die 
Majorität der Commiſſion ſich principiell auf den Standpunkt der Re⸗ 
gierung bezüglich der Canalbauten geſtellt habe, und nur wegen der 
ſpeciellen Linie Meinungsverſchiedenheiten beſtanden hätten. Die Be⸗ 
hauptung des Berichts, daß die Koſten des Transports auf dem 
(Bafierwege ebenſo boch fein würden, wie die Eiſenbabnfracht, ſeien 
rrig. Ferner ſei auch irrig, daß die Vorlage den Weſten einſeitig vor 
dem Oſten der Monarchie begünſtige. Ein Canal nütze mindeſtens eben 


Die Hexe von St. Nikolai. 


Roman aus Hamburg's Vergangenheit von F. Ewald. 
| (Fortfegung.) 
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Mehrere Jahre hindurch hatte er keinen Grund gehabt, feine 
ahl zu bereuen. Ihrer Jugend und Lebenslust trug er Rede 
zung und ſie war eine bezaubernde Frau. 

Ste glänzte in dem Kreiſe, den fie um ſich verſammelle 

nd zu dem ſich Jedermann gern geſellte, weil Frau Bertha eine 
jebenswürdige Wirthin war. Man nannte fie zwar heftig und 
aunenhaft, aber jedenfalls verſtand fie zes vorzüglich, ihre 
veniger liebenswürdigen Eigenſchaften vor jedem Auge, an deſſen 
Artheil ihr etwas lag, zu vecbergen und wer mochte dieſer 
1 klugen Frau einige Fehler, wie jeder Menſch ſie hat, 
mrechnen? 
So hatte denn auch der Syndikus Riechers Anfangs an 
dem feſtiichen Leben und Treiben in feinem Hauſe eine rechte 
Freude gehabt, die freilich nicht ganz lange gedauert hatte. 
Einige Abende ertrug er es, inmitten einer Schaar von Gäſten 
qu ſein, aber ein neidiſches Wort, von einer Nebenbuhlerin der 
Frau Syndikus geſprochen, machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
eine Perſon doch in dieſem Kreiſe des jugendlichen Frohſinns 
und der Heiterkeit eine ziemlich klägliche Rolle ſpielte und ſeit 
dem fühlte er plötzlich eine bedeutende Abnahme ſeiner Kräfte, 
nie ihn hinderte, ſeine ſchöne Frau auf allen thren Triumph⸗ 
jügen zu begleiten. 

Frau Bertha ſchien dadurch nicht ſehr bekümmert und jeden 
alls dachte ſie nicht daran, einen Theil ihrer Genüſſe und 
Freuden dem Behagen eines alternden Mannes zu opfern. Es 
var ihr ſogar angenehm, nicht von ſeinen ſcharfen, durchdringen, 
weil feine 
drengen Begriffe von Zucht und Ehre ihr doch einen gewiſſen 
Vorſicht mahnten, denn fie 
Folgen es nach ſich ziehen 
ürde, wenn er eines Tages, argwöhniſch gemacht, fie ſchärfer 

1 und Treiben beobachtete. Darum mußte ſie auf 


Aber Frau Bertha's Vorſicht reichte doch nicht aus. 

Der Spinne hätte auch blind fein e e. ihm die 

Beſallfucht | aus San verborgen geblieben wäre. Er ſah fie 
teren Männern umſchwärmt und zwar ſtets 


don Jüngere 
an ſolchen, die ſich nicht des beſten Rufes erfreuten. 
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fo viel wie eine Secundärbabn, und der Canal Dortmund-Emsbafen 
ſpeciell werde — nach dem Rhein und der Elbe ausgebaut — dem ganzen 
Lande von böchſtem wirtbſchaftlichen Nutzen fein. 

Herr v. Bethmann ⸗Hollweg erklärte ſich gegen die Vor⸗ 
lage, weil ſelbſt für die ſchwerſten Frachten der Eifenbahntransport vor⸗ 
gezogen würde. a 

Fürſt Hatzfeldt bat ebenfalls um Ablehnung der Vorlage und 
um Annahme einer Reſolution, welche einen einheitlichen Plan 
fordert. 

Staatsminiſter v Boetticher trat im Intereſſe der Wirtb⸗ 
ſchaftspolitit des Reichskanzlers für die Vorlage ein, welche eine allge⸗ 
meine Beſſerung der wirtbſchaftlichen Lage, namentlich auch der Arbeiter 
berbeiführen werde. 

Graf Molttte glaubte, daß neben dem Eiſenbahntransport auch 
der Canaltransport eine bobe Bedeutung babe, er wies beſonders auf 
den Antbeil bin, welchen derartige Canäle für die Verproviantirung von 
Grenzfeſtungen und Truppentheilen babe. 

Damit ſchloß die Generaldebatte. 

Im Schlußwort vertheidigte Referent den Bericht gegen die 
ibm gemachten Vorwürfe; wäre die Nothwendigkeit des Canals im 
militäriſchen Intereſſe aus den Worten des Generalſeldmarſchalls 
Moltke heraus zu bören geweſen, jo würde er (Heferent) kein Wort der 
Orpoſition mehr gegen die Vorlage geäußert baben; aber dieſe Noth⸗ 
wendigkeit ſei aus der eben gehörten Rede nicht bervorgegangen. Wenn 
dem Grafen Moltke in militäriſchem Intereſſe 50 Millionen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt würden, er würde ſie ſicher zu anderen Zwecken als für 
den Canalbau verwenden. (Heiterkeit und Unruhe.) 

In der Specialdiscuſſion recapitulirten die Herren Hache und 
Bredt nochmals ſämmtliche Argumente zu Gunſten des in Rede ſtehen⸗ 
den Canalprojects, ebenſo gaben die Regierungscommiſſare Freund 


und Mosler Herne 80 We be ſtatiſtiſcher Details, um die Aus- 
ngen des Referenten duale der Rentabilität zu widerlegen. 
In namentlicher Abſtimmung wurde $ 1 mit 70 gegen 65 Stimmen 


rworfen. 

Se eminifter d. Bötticher erklärte darauf, daß Seitens der 
Staatsregierung kein Werth auf die Weiterberathung des Geſetzes ge⸗ 
legt werde. 

Die vom Fürſten Hatzfeldt vorgeſchlagene Reſolution 

„Die Regierungsvorlage zur Zeit abzulehnen, dagegen die Regierung 

aufzufordern, den Plan zu einem die Waſſerläufe der Monarchie von 

Oſten nach Weſten verbindenden Canalproject vorzulegen, und zur 

Deckung der Koſten eine Aaleihe aufzunehmen“. 
wurde darauf mit großer Majorität angenommen. 

Darauf wurde die Sitzung vertagt. 
Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. Tagesordnung: Kirchenpolitiſches 
Geſetz. 5 


de 


Haus der Abgeordneten. 
87. Sitzung vom 30. Juni. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Puttkamer und Commiſſarien. 
Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung um 11 Ubr. 


Lange genug beobachtete er ihr Treiben, ehe ein Wort des 
Vorwurfs Über feine Lippen kam, dann machte er fie darauf 
aufmerkſam, daß ſich ein ſolches Leben, wie ſie es führe, nicht 
für ſeine Frau zieme. 

Der Syndikus hatte nur mit ernſten, aber ruhigen] leiden 
ſchaftstoſen Worten geſprochen und es war keineswegs Grund 
vorhanden, fie jo aufzufaſſen, wie die Frau Syndikus es that. 
Sie gerieth außer ſich und zeigte ihrem Gatten eine entfeſſelte 
Furie. Trotz und Hohn verzerrten ihr Geſicht und machten es 
abſchreckend häßlich, ſo daß der Syndikus davor zurückbebte. 

Erreicht hatte fie damit Nichts. Im Gegentheil. Herr 
Nie bers war ein ehrenfeſter, ſtrenger Charakter und einem 
ſolchen gegenüber mußte ihre maßloſe, ungerech tfertigte Heftigkeit 
unterliegen. 

Er verwies ihr ein ſolches Benehmen mit ſtrengen Worten, 
wie ein Vater ſein ungezogenes Kind vermahnt haben würde 
und dann verließ er ſie, um für die nächſten Tage nicht mehr 
mit ſeiner Frau zuſammenzutreffen. 

Schäumend vor Wuth war Frau Bertha zurückgeblieben. 

Ihre Hand lag auf einer feinen Taſſe; fie krampfte ſich feſt 
zuſammenz; es klirite und in Splittern lag das Porcellan auf dem 
Tiſchtuche, während das Blut ſtromweiſe über die hübſche, weiße 
Hand herabrieſelte. 

> Anblick des ſtrömenden Blutes ließ ihre ſinnloſe Wuth 
jerrinnen. 

Sie ging in ihr Schlafgemach und entfernte die Splitter aus 
der inneren Handfläche, reinigte die Wunden und verband dieſel ben. 

Dieſer Vorgang diente ihr zur Lehre, ohne von irgend wel⸗ 
chem Nugen zu fein. Sie war nur klüger und vorſichtiger ge⸗ 
worden. Für die nächſteu drei Wochen hinderte übrigens die 
verletzte Hand fie, ſich in irgend einer Geſellſchaft zu zeigen und 
ihr Gatte war nur zu geneigt, dieſe Zurückgezogenheit als ei ne 
Folge ſeiner Vorwürfe zu betrachten 

Das ſöhnte ihn nicht allein mit ihr aus, ſondern machte 
ihn aud nachſichtiger. Er ſagte ſich, daß er zu alt jet, um die 

euden der Jugend zu verſtehen und war entſchloſſen, feiner 
Frau freieren Spielraum zu laſſen. Sie machte aber aus Schlau⸗ 
heit von feiner Nachſicht geringen Gebrauch und jo hatte ſich 
das Zuſammenleben dieſer beiden Menſchen alsbald wieder 
freundlicher geſtaltet. 

Doch war dieſes gute Einvernehmen nur äußerlich. Innerlich 
gingen fie weiter auseinander als je zuvor, 


Dienſtag, den 3. Juli. 8 
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Redaction und Expedition Backerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt Berichte der Commiſſio n 
für die Geſchäftsordnung und der Wablprüfungscommiſſion. 

Den Anträgen gemäß erklärte das Haus das Mandat des Abg. Hahn 
durch ſeine Ernennung zum Vorſitzenden der Deputation für das Hei⸗ 
matbsweſen in Bromberg für erledigt, und ferner obne jede Debatte die 
Wahl des Abg. Seyffardt in Crefeld, ſowie die Wablen ſämmtlicher 
Wahlmänner für ungiltig. 

Es folgte die Berathung des vom Herrenbauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend das Staats⸗ 
ſchuldbuch. 

In der Generaldiscuſſion plaidirte 

Abg. v. Tiedemann (Bomft) für die Annahme des Geſetzes in 
der nun vorliegenden Faſſung. 

Abg. Dr. Wagner (Oſt⸗Havelland) ſchloß ſich dieſen Ausfübrun⸗ 
nen an, indem er feinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß das 
Hecrenhaus Aenderungen an dem Geſetz vorgenommen bat. Die Con⸗ 


ſervativen werden die nun beſeitigten Aenderungen, die auf Antrag des 


Abg. v. Rauchbaupt in der dritten Leſung eingetreten ſind, aftiankten 
Falls wieder beantragen 2 in — 
Damit war die Generaldiscuſſion geſchloſſen: eine Specialdiscuſſion 
wurde nicht beliebt und das Geſetz nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
angenommen. FN 
Die Hauptänderungen des letzteren beſteben darin, daß es im 8 15 
die geſperrt gedruckten Worte geſtrichen hat. 5 
$ 15 lautete nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes: 5 
Ueber die Eintragung von Forderungen und Vermerken ſowie 
über die verfügte Auslieferung von Schuldverſchreibungen an 
Stelle zur Löſchung gelangter Forderungen wird dem Antragſteller, 
und falls der Berechtigte ein Anderer iſt, auch dieſeme ine don 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden aus⸗ 
gefertigte Benachrichtigung ertbeilt. Like 
Die Benachrichtigung gitt nicht als eine über die Forderung 
ausgeſtellte Verſchreibung. 5 
Om 8 91 hat das Herrenhaus beſchloſſen, den Mini 
Gebübren für die 8 003 55 —— an 
Mark feſtzuſetzen. s 
Die Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, 
Hütten und Salinen im Preußiſchen Staate während des Etatsjabres 
1881/82 wurde genehmigt und auf Antrag der Budgeteommiſſton die Re⸗ 
gierung aufgefordert: 

a) Die Ueberſicht über die Verwaltung des fistaliſchen Bergwerke⸗ 
Hütten und Salinen in jedem Jahre dem Landtage vor der Be⸗ 
ratbung des Staatshaushaltsetats vorzulegen; 

b) der Ueberſicht ein tabellariſche, ſich auf eine längere Periode er⸗ 
ſtreckende Statiſtik über die Einnahmen und Ausgaben, ſowie 
über die Verhältniſſe der Preußiſchen Knappſchaftskaſſen mit 
Rückſicht auf deren Entwickelung beizufügen; 

e) die Reform der Knappſchafts ⸗Geſetzgebung in Erwägung zu 
ziehen. 

Es folgten Petitionen. 
Eine Petition der Stadt Deutſch⸗Krone, daß die auf Anregung des 


Frau Bertha machte ihre Verehrer auf die Eiferſucht 1 
Gatten aufmerkſam und gemahnte dadurch zur Sanfte 23 
gerteth der beſte und edelſte Charakter eines Mannes in ein 
falſches = und wurde alsbald zum Gegenſtand des Spottes. 

Lange konnte dieſe Thatſache dem Syndiku 
nos 3 5 doch, daß er . e 
einen ehrlichen Namen der Charakterlo 
ſüchtigen Frau anjunertrauen. foteit einer eitlen, gefal 

Aber fie war fo vorſichtig geworden, daß es i f 
war, ſie auf irgend einem falſchen Wege zu faden. Juden e 
wurf wehrte ſie mit der Bitte um Nachſicht und dem Verſprechen 
ſich zu beſſern, ab, jo daß ihm Nichts übrig blieb, als ſich ſchwei⸗ 
gend in das Unabänderliche zu fügen und wachſam zu ſein 

Aber die ganze Lebens weiſe, die fortwährende Unru 
doch ſchädlich auf den Geſundheitszuſtand des ſonſt ſo 1 — 
Mannes und wie er an dieſem Morgen fo daſaß, ſah er um 
viele Jahre gealtert aus. Es war acht Uhr vorbei und noch 
regte ſich Nichts in den Korridors, nur in feiner Schlaſſtube 
hantirte ſein alter Diener, der allein von der ehemaligen 
Dienerſchaft des Syndikus im Hauſe verblieben war, die anderen 
2 83 hatte Frau Bertha mit ihr untergebenen Menſchen 
eſetzt. 

Nach und nach hörte man Schritte, dann Stimmen, wenn 
auch nur im unterdrückten Ton, denn die Herrin ſchlief noch. 
Der Syndikus war aufgeſtanden und ſchaute ſinnend zum Fenſter 
hinaus, von ernſten, unliebſamen Betrachtungen erfüllt. 

Es war ſo ganz anders mit ihm geworden. Früher ſaß er 
zu dieſer Zeit mit ſeiner Frau am Srübfindstiihe 2 —.— 
lichem Geſpräch. Sie war nicht jo ſchön geweſen als feine jetzige 
Frau und auch gewiß nicht ſo klug, aber ſie hatte ihn von Herzen 
lieb gehabt und ſuchte ihm dies durch unabläjfige Aufmerkſam⸗ 
leiten zu beweiſen. 

Der Syndicus war ſeit dem frühen Morgen fo ſehr mit 
allerlei unliebſamen Betrachtungen erfüllt geweſen, daß er mit 
ſeinem treuen Marcus noch kein Wort gewechſelt und doch ſah 
man es deutlich, daß dieſem Etwas auf der Seele brannte. Er 
hatte ſeinen Herrn wiederholt mit bekümmerten Mienen betrachtet, 
auch verſchiedentlich einen Anlauf genommen, mit denſelben ein 
Geſpräch anzuknüpfen, ſeufzte aber nur aus tiefſter Bruſt auf 
und wandte ſich wieder ab, um aufs Neue feinen Beſchäftigun⸗ 
gen im Zimmer nachzugeben. : 


Staates im Jahre 1877 errichtete Baugewerkſchule, die nun zu einer 
vierflaffigen erweitert werden und deren Lehrern höhere Gehälter gezahlt 
werden ſoben, vom Staate übernommen werde, während der Stadt die 
Verpflichtung verbleibt, die Unterrichtsräume nebſt deren Ausſtattung her⸗ 
nigeben und zu unterhalten, wurde der Regierung zur Berückſichtigung 
berwieſen. 

Nach Erledigung dreier anderer Petitionen folgte die Petition des 
entralvereins für Köperpflege in Volk und Schule, um Einſetzung einer 
Sommiffion von Aerzten, nach dem Vorbilde der Unterrichtsverwaltung 
In Elſaß⸗Lothringen, behufs Erſtattung eines Gutachtens über das 
höhere Schulweſen Preußens, um auf Grund deſſelben die genügende 
Maßnahme zur Verhütung einer für die gebildete Jugend Deutſchlands 
immer drobender werdenden Gefahr des körperlichen Rückgangs zu treffen. 

Abg. Dr. Berger und Reichenſperger (Köln) beantragten, 
meſen Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, da eine jo wichtige 
cage in fo kurzer Zeit nicht erledigt werden dürfe und die Frage der 
eberbürdung in Verbindung damit behandelt werden müßte. 

Abg. Dr. Kropatſcheck widerſprach dieſem Antrage, der von dem 
bg. Dr. Langerhans warm befürwortet wurde mit Rückſicht auf die 
he Bedeutung der Frage. 

Der Antrag Perger wurde angenommen. 

Eine weitere Anzahl von Petitionen mußte gleichfalls von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt werden, da die Referenten nicht anweſend waren. 

Es folgten die Petitionen der Handelskammern zu Hildesheim und 
örlitz, welche das Haus erſuchen, die gegen fie getroffenen Maßregeln 
des Handelsminiſters, der ſie ihrer amtlichen Functionen in der Siaats⸗ 
verwaltung enthoben und ihnen bedeutet bat, daß ſie auf Mitwirkung 
er Staatsbehörden bei Erledigung ihrer Angelegenheiten und insbe⸗ 
»mdere bei Erhebung ihrer Beiträge keinen Anſpruch haben, für unver⸗ 
einbar mit den beſtehenden Geſetzen, beſonders dem vom 24. Februar 
570 zu erklären. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag der Commiſſion, über die 
etitionen zur Tagesordnung überzugehen, mit ſchwacher Majorität an⸗ 
nommen. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident bat, da nicht abzuſehen ſei, ob das Herrenhaus heute 
fertig werden würde, ihm Vollmacht zu geben, die nächſte Sitzung, falls | 
ne ſolche nöthig erſcheinen, ſelbſtſtändig anzuberaumen. | 

Nach der üblichen Geſchäftsüberſicht und nachdem der Abs von 
Jockum⸗Dolffs dem Präſidenten den Dank des Hauſes für feine Ge⸗ 
ſchäftsleitung ausgeſprochen hatte, wurde die Sitzung um 2 Uhr ge⸗ | 


hloſſen. 


g Tages ſchau. 


Thorn, den 2. Juli 1883. 


General- Iſpecteur der bairischen Armee, Prinz zuftpold von | 
Auswechſelung d i 5 . | 
dae ba g 8 Nntiientionen walk 


Aus dem Hauſe wurden acht Anträge ge⸗ 


SSB ttt hh ⸗ ⸗ HHH 

Nun ſtand er wieder neben ſeinem Herrn und räuſperte ſich 
Derſelbe hörte es nicht. 

„Herr Syndikus —“ 

Wie aus einem betäubenden Traum fuhr der Angeredete auf. 

„Nun? Was willſt Du, Marcus?“ 

Der alte Diener fuhr ſich verlegen mit der Hand über das 
Geſicht, als müſſe er einen Schleier verſcheuchen, der vor ſeinen 
Blick ausgebreitet lag Wollte er die Thräne vor ſeinem Herrn 
verbergen, die wider den Willen des alten, treuen Burſchen in 
einem Auge aufglänzte? 

Stammelnd, zitternd kam es endlich über die welken Lippen 
des Greiſes: F 
„Herr — Herr Syndiens, entweder ſpukt es im Haufe, 
oder — oder eine der Mägde hat einen Liebhaber.“ 

Blitzſchnell wandte der Syndicus ſich ganz ſeinem Diener 
zu und eine leiſe Röthe ſtieg in ſein Geſicht, ſich ſchnell über 
die Stirn ausbreitend bis unter das ergraute Haar. 

„Wer ſagt das?“ brauſte er auf. 

„Herr, nehmt es einem alten Diener nicht für ungut, aber 
gejagt muß es werden und wenn Ihr mich ſofort aus dem Dienfte 
agt. Hier im Hauſe iſt Etwas nicht in Richtigkeit und fo 
lange ich meinen Poſten habe, will ich wachen, als ginge es 
mich allein an. 

Der Syndikus hatte ſich mit einer gewaltigen Anſtrengung 
gefaßt. Sein Geſicht war jetzt ganz ruhig. 

„Rede deutlicher, Markus. Du weißt, ich werde es Dir 
nur Dank wiſſen, wenn Du Augen und Ohren offen hälſt Du 
biſt eine treue Seele und verſchwiegen wie das Grab. Solche 
Tugenden lernt man im Laufe der Zeit wohl an einem Diener 
ſchätzen. Sprich was haſt du geſehen?“ 

„Herr, es gehen heimlich fremde Menſchen in dieſem Hauſe 
aus und ein, die nicht hierher gehören. Vorgeſtern, es war 
ſchon gegen Mitternacht, ſah ich eine dunkle Geſtalt das Haus 
u Sorge und über die Hintertreppe verlaſſen und 

eute Nacht —“ 

Markus ſtockte. Er blickte beſorgt in das Antlitz ſeines 
Herrn, aus dem jede Spur von Farbe gewichen ſchien 

„Und heute Nacht?“ fragte er dennoch vollkommen ruhig 
und kein Zittern der Stimme verrieth, was jetzt in jeinem | 
Innern vorging. i 

„Heute Nacht, o. Herr ich weiß nicht, ob ich es Euch tagen | 
ſoll!“ rief Markus, die Hände ringend, aus, während fein Herr 


R 
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gegangenen Petitionen wurden 317 als zur Erörterung im Ple⸗ 
num nicht für geeignet erachtet, über die anderen wurden 57 
ſchriftliche und 53 mündliche Berichte erſtattet, über 26 wurde 


zur Tagesordnung übergegangen, 422 wurden durch Geſetze erle- ' 


digt, über 32 hat ſich die Commiſſion noch nicht ſchlüſſig gemacht 


und 277 mußten als zu ſpät eingelaufen zurückgewieſen werden 


Ueber die Wahlprüfungen wurden 20 ſchriftliche und 6 münd⸗ 
liche Berichte erſtattet, neun Wahlen ſind noch unerledigt; vier 
Mandate ſind zur Zeit erledigt. 

Am Sonnabend haben in Berlin die Vernehmungen der 
Sachverſtändigen ſeitens der Zuckerſteuer⸗ Enquete Com: 
miſſion begonnen. Man hofft, die Verhandlungen in etwa 
4—65 Wochen zu beenden Die Abſicht geht dahin, ſchon dem 
u Reichstage womöglich die neue Zuckerſteuervorlage zu 
machen. 

In Hamburg hat am Freitag die Stichwahl, welche in Folge 
des unentſchiedenen Ausgangs der Abſtimmung vom 15. d. M 
nothwendig war, mit dem Siege des ſoeialdemokratiſchen 
Candidaten Bebel, der bei den letzten allgemeinen Reichs⸗ 
tagswahlen jein Mandat verloren hatte, geendet; die Fortichritts- 
partei hat ſomit den von dem verſtorbenen Abgeordneten Sandt— 
mann vertretenen Wahlkreis eingebüßt. Am 15. d. Mts. hatte 
Herr Bebel 9077, der fortſchrittliche Candidat Rabe 6469, der 
angebliche „ſeceſſioniſtiſche“ Roſcher 4.55 Stimmen erhalten, die 
beiden letztgenannten Candidaten alſo zuſammen 11024 Stimmen. 
Am Freitag erhielt Bebel 11711, Rabe 11 608 Stimmen, dieſer 
alſo noch etwas mehr, als am 15. er und Roſcher zuſammen, ſo 
daß man, nur auf die Zahlen geſtützt, das Ergebniß ſo erklären 
könnte, daß diesmal zwar alle anti⸗ſocialdemokratiſchen Wähler 
vom 15. für Rabe eingetreten, Bebel jedoch aus der Mitte der 
bei der erſten Wahl von der Urne fern gebliebenen Wähler, 
deren Zahl ſich auf 13 000 belief, erhebliche Verſtärkung erhal 
ten. Indeß nach der Polemik zu urtheilen, welche während der 
letzten zwei Wochen in den Hamburger Blättern ſtattfand, iſt es 
wahrſcheinlich, daß ſich der Abſtimmung bei der Stichwahl ein, 
wenn auch vielleicht kleiner Theil der Roſcherſchen Wähler ent⸗ 
halten hat, welcher im Verein mit dem Zuzug, den Herr Rabe 
aus der Zahl der am 15. nicht zur Wahl Erſchienenen bekam, 
den Sieg für ihn hätte entſcheiden können 

Mit Bezug auf das Hochwaſſer der Oder ſchreibt der 
in Glogau erſcheinende „Niederſchleiiſche Anzeiger“ unter dem 
28. Juni: „Heute iſt endlich das Waſſer der Oder zum Stehen 
gekommen, es fließt aber nur ſehr langſam ab und die über⸗ 
ſchwemmten Getreidefelder werden vorausſichtlich noch längere 
Zeit unter Waſſer ſtehen.“ — Von Seiten des Breslauer Land⸗ 
rathsamtes ſind diejenigen Amtsvorſteher im Breslauer Kreiſe, 
deren Bezirke vom Hochwaſſer berührt worden ſind, erſucht wor⸗ 
den, den durch die Ueberſchwemmung verurſachten Schaden 


baldigſt feſtzuſtellen und darüber, ſowie über die im Verkehrs⸗ 
und ſanitätspolizeilichen Intereſſe ſeitens der Amtsvorſteher ver⸗ 
fügten Maßregeln binnen acht Tagen eingehend zu derichten. — 
Beiträge zur Unterſtützung der ſchwer geſchädigten Kreisbewohner 
wird der königliche Landrath v Heydebrand u. d Laſa entge 


gennehmen. 


Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Königsberg 
in O. Pr. nahm am 26. v. M. das ihr vom Magiſtrat vorge 
legte Regulativ, betreffend die Erhebung eines Communalzu⸗ 
ſchlages zur Brauſteuer und elner Gemeindeſteuer von Bier an. 

Eine zu Stralſund am 26. Juni abgehaltene Volks⸗Ver⸗ 
r- RER bd g Hehe ken Mär kick des Frage Di, Aa, 
und was leiſtet der Staats⸗Socialismus?“ wurde, nach der 
„Stralſ. Ztg“, ſeitens der Polizei aufgelöſt. 


Herr Challemel⸗Lacour, der in's Bad gereiſte fran zöſiſche 
Miniſter des Aeußern ſollte am Sonnabend in Paris wieder 
eintreffen und alsbald die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten wieder übernehmen. — In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer wollen mehrere Deputirte der Linken und der Rechten 
wegen der Tonkinangelegenheit interpelliren. Der Tag der Dis⸗ 
cuſſion wird heute Montag, beſtimmt werden. 

Die italiniſche Kammer tft nunmehr in die Sommer- 
ferien gegangen. Sie hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte am Freitag der Staats⸗ 
ſecretär des Innern, Harcourt eine Bill ein, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Miniſteriums für die Localverwaltung Schottlands, 
mit Ausnahme des Unterrichtsweſens Durch das Gehalt für 


ſich ſchwer auf die Lehne ſeines Seſſels ſtützen mußte, um ſich 
aufrecht zu erhalten. „Heute Nacht ſah ich die Geſtalt wieder 
wie ſie ſoeben aus dem Zimmer der Fran Syndikus trat. Das 
fahle Mondlicht fiel gerade auf den Korridor und, Herr, ich er⸗ 
kannte das Geſicht?“ 

Charakterſtark, wie Syndikus Riechers war, bemeiſterte er 
gewaltſam ſeine furchtbare Aufregung. 

„Du ſaheſt das Geſicht?“ fragte er möglichſt gefaßt. „Und 
Du erkannteſt es, Markus?“ 

„Ja, Herr, es war das Geſicht eines Mannes. Aber er be⸗ 
fand ſich, als ich mich von meinem Schrecken erholte, bereits an 
der Hintertreppe und ehe ich hätte herbeieilen können, würde er 
entkommen ſein“. 

„Hat der Mann Dich gejehen, Markus?“ 

„Nein, Herr, ich kann es beſchören. Er hatte eiue kleine 
Laterne und ich ſtand im Dunkeln, weil ich niemals mit offe⸗ 
ar Licht im Haufe umhergehe, aus Furcht, Schaden anzu⸗ 
richten“. 

„Du haſt den Mann erkannt, wer war er?“ 

Der Diener zögerte mit der Antwort. 

„Sprich, Markus“, fuhr der Syndikus ruhig fort, „und 
ch hoffe, Du wirſt ein ehrlicher Mann bleiben, der ſeinem 
an Nichts verheimlicht, auch wenn es in guter Abſicht ge: 

ehe“. 

„Ich glaube, Herr, beinahe war es mir, als ob es ein 
Mann aus vornehmen Stande geweſen wäre, denn er trug einen 
prächtigen Wams und Mantel. Er muß ein häufiger Gaſt in 
Eurem Hauſe ſein und da mag er ja wohl eine Liebſchaft mit 
einem der Mädchen angeknüpft haben“. 

Der Syndikus ſeufzte. Er ſah den Diener ernſt und vor- 
wurfsvoll an. 

„Glaubſt Du das wirklich? Auf Ehre und Gewiſſ en, 
Markus?“ a 

„Ach, Herr, was ſoll ein armer Diener Anderes glauben?“ 
ſagte der alte Mann beſtürzt. 5 

„So will ich es Dir ſagen“, raunte ihm der Syndikus 
mit heiſerer Stimme in's Ohr. „Du glaubſt, dieſer häufige 
Gaſt meines Hauſes hat eine Liebſchaft mit der Frau Syndikus 
angeſponnen. 

„O, Du mein Himmel!“ rief Markus, die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend, aus. 


| bäuden ſowo wie 


— Zann — — —— 


den Minifter, das auf 2000 Pfund feſtgeſetzt iſt, wird der Aus⸗ 
| gabeetat nicht erhöht, da das Gehalt des Geheim Siegelbewah⸗ 
rers dem neuen Miniſter zugewandt wird. Die Bill wurde in 
erſter Leſung angenommen. 


| Wie der Times“ aus Alexandria vom 28 telegraphirt 
wird, hält Baker Paſcha's Gensdarmerie die von der en 

ergriffenen Ortſchaften gegen die Außenwelt abgeſchloſſen. Auf 
| Veranlaſſung Mr. Cookſons, des engliſchen Conſuls in Alexan⸗ 
| drten, hat ſich ein Ausſchuß von Gonfuln, Doctoren, Ingenieurs 

und einiger angeſehener Bürger gebildet behufs Ergreifung von 
Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera 
Die Regierung meldet, der „Times“ -Correſpondent, entfaltet jetzt 
all' die Energie, welche vor ſechs Monaten ſo überaus nützlich 
geweſen wäre. 


Provinzial Aachrichten. 


— Flatow, 22, Juni. Einem pommerſchen Blatte wird 
von hier aus geschrieben: Von 19 Kindern 17 durch den Tod 
zu verlieren — dieſes Unglück hat den Schuhmachermeiſter Nötzel 
in Mewe betroffen, der vorgeſtern das 17. Kind, den Dolmetſcher 
und Gerichtsaſſiſtenten Nözel, welcher am 1. Mat er. von Prß.⸗ 
Stargardt nach hier verſetzt war und am 24. d. Mts. bier ver 
ſtorben iſt, abgeholt hat, um es in ſeiner Geburtsſtadt Mewe bei- 
ſetzen zu laſſen. 

— Marienwerder, 30. Jum Zwei Primaner des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums hatten einen Spazurgang nach der Weichſel 
gemacht und der Anblick des Stromes brachte fie auf den Ge⸗ 
danken, durch ein Bad in ſeinen Fluthen Erholung von der 
drückenden Hitze des Tages zu ſuchen Sie begaben ſich ober⸗ 
halb der Fähranſtalt an einer Stelle ins Waſſer, die der eine 
der Badenden von früher her als ſicher kannte Beim Umher⸗ 
ſchwimmen wurden ſie jedoch nach und nach vom Strome mit⸗ 
genommen und plötzlich ſah ſich der eine der Primaner in einen 
heftigen Strudel hineingezogen. Mit Neth und Mühe gelang 
es ihm, wieber in ruhiges Waſſer zu kommen, als er plötzlich 
beim Umſehen nach ſeinem Freunde auch dieſen im Strudel er⸗ 
blickte Sofort ſchwamm er von neuem nach der todtdrohenden 
Stelle, um dem Freunde Rettung zu bringen. Glücklich erreichte 
er ihn und ſtrebte mit ihm dem nich: mehr fernen Ufer zu. 
Doch auch ihn verließen die Kräfte, ſchon ſchlugen die Wellen 
einmal über den Köpfen Beider zuſammen, doch gelang es ihm, 
allein und halb bewußtlos das Ufer zu gewinnen. Auf feinen 


Hilferuf eilten Schiffer vom andern Ufer herbei, er ſelbſt ſtürzte 
ſich nach einem Augenblick der Erholung noch einmal in den 
Strom, aber er vermochte den Genoſſen nicht mehr zu retten. 
Vor ſeinen Augen ſank er in das Wellengrab. („N. W. M.“) 


r 
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Elbing, 19. Juni. ochſt bedauerlicher 


hat ſich heute früh auf dem Haffe ereignet. Die für däniſ 
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Rechnung auf der Schichauſchen Werft gebaute Dampffähre 


„Ingeborg“ ſollte heute die Fahrt nach ihrem Beſti gsor 
antreten und wurde das Fahrzeug durch — dean Ne 
„Cito“ ſteuerlos, kam zur Seite der Fähre und wurde von er 
ſo heftig angerannt, daß der Dampfer nach wenigen Stun en. 
ſank. Von den auf dem „Cito“ befindlichen vier Leuten wurden 
drei durch die Bemannung der Fähre gerettet, während der vierte, 
ein Heizer, bei dieſer Kataſtrophe den Tod in den Wellen fand 
— Tilſit, 8. Junt. Das hieſige „Tolg.“ ſchreibt: 
Abend verbreitete ſich in der Stadt das Serie — 
Cholerafall. Wir können heute mittheilen, dag dieſes Gerücht 
unbegründet iſt, obwohl eine Frau unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden plötzlich verſtorben iſt, welche den Verdacht rechtfertigen 
konnten. Heute iſt bei der Polizei- Verwaltung die Anzeige 
— — En 


Der Syndikus holte lief und ſchwer Athem. So hatte ihm 
doch all ſeine Wachſamkeit und Strenge nicht genützt — es 
war zu ſpät Er hatte Schlimmes befürchtet und doch nie daran 
gedacht, daß es ſo weit kommen könne. 

Eine lange, bange Pauſe trat ein. In den Augen des 
alten, treuen Dieners ſchimmerte es feucht, das Unglück ſeines 
Herrn traf ihn mit gleicher Schwere und es war ihm, als müſſe 
er ihm ein Wort des Troſtes jagen. 

Herr, Ihr ſolltet nicht das Schlimmſte denken. Ihr täuſcht 
Euch. Was meint Ihr, wenn ich heute einmal an der Hinter⸗ 


thür Wache hielte? Gebt mir Eure Zuſtimmung und ich werde 5 


den nächtlichen Eindringling züchtigen, wenn er es verdient“. 

Der Syndikus dachte einen Augenblick nach 

„Nein, Markus. Ich erkenne Deine Treue und Aufopfe⸗ 
rungsfähigkeit wohl an, aber es widerſtrebt mir, heimlich zu 
Werke zu gehen Vielleicht täuſchen wir uns. Ich werde ein 
offenes Wort mit meiner Frau reden“ 

In den Augen des alten, treuen Dieners leuchtete es hell auf. 
i 300 der, Ihr ſeld klug und verſtändig, Ihr trefft immer 
as lige.“ 

„Hoffen wir es, Markus. Und nua beſorge mir mein Früh⸗ 
ſtück hierher.“ f 

Der Diener entfernte ſich und der Syndikus war allein. 
Er durchſchritt einige Male das Gemach und blieb dann wieder 
am Fenſter ſtehen; nur ſein geiſterbleiches Geſicht gab Kunde 
von der furchtbaren Erregung ſeines Innern. Er ging nicht 
gleich, er wollte erſt überlegen und vor allen Dingen ruhig 
werden. Nicht der leiſeſte Zweifel, daß Markus ſich getäujcht 
haben könne, tröſtete in Von Tag zu Tag hatte er das ein⸗ 
treten ſehen, was nun eingetreten war. 

Frau Bertha ſaß inzwiſchen in einem allerliebſten Morgen ⸗ 
kleide von lei pter, weicher Wolle in ihrem Lehnſtuhl. Ein gold⸗ 
geſticktes Häubchen bedeckte nur einen Theil ihres prächtigen 
Haares, das loſe und wellenförmig über den Nacken herabhing. 


Ste war jugendlicher gekleidet, als es ihrem Alter zukam, aber 
jetzt mit weſer Miene des Mißmuths und den zuſammengezoge⸗ 


nen Brauen ſah ſie doch älter aus, als wenn ſie im unſicheren 
Lichte duftender Wachskerzen unter ihren Gäſten die liebens⸗ 
würdige Wirthin: jpielte. 

(Fortſetzung folg 
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menfeld 


eingegangen, daß eine Arſenikvergiftung die Todesurſache ge⸗ | ſich nach Thorn gewandt babe. In Folge der polizeilichen Vigilanz 


n iſt. 
1 romberg, 1. Juli. Heute feiert das 21. Infanterte- 
regiment den Jahrestag ſeines 70jährigen Beſtehens. Das Re⸗ 
giment iſt nämlich am 1. Juli 1813 gegründet worden. 


Jocales. 
Thorn, den 2. Juli 1883. 

— Militäriſches. Unter den letzten Ernennungen in der Armee 
find verzeichnet: Moll, Premierlieutenant vom Feſtungsgefängniß in 
Torgau und commandirt zum Feſtungsgefängniß in Thorn, zum Vor⸗ 
ſtand dieſes Feſtungsgefängniſſes; Rittbauſen, Hauptmann und 
Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Thorn, mit Penſion nebſt Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 5. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 48, der Abſchied bewilligt. 

— Wetter⸗Ankündigung. Die in vorigen Jahren in unſerer 


i gebrachten Wetterprognoſen der Seewarte batten wir in dieſem 8 
une . 58 vergangener Nacht bis zum Morgen auf offener Straß ausgetauſchte 


Jahre nicht wieder aufgenommen, weil nach allgemeinem Urtbeil in 


intereſſirten Kreiſen fie für die Landwirtbſchaſt nicht den Werth haben, 


der von ihnen gewünſcht wird. Dagegen 
lungen, auf wiſſenſchaftliche Berechnungen baſirende Prognoſen auf 
längern Zeitraum in unferer Zeitung flellen zu können, in der Art, wie 
dieſelben heute am Schluſſe des Blattes zuerſt erſcheinen. Indem wir 
hoffen, daß dieſelben ſich möglichſt zutreffend erweiſen mögen, bemerken 
wir zugleich, daß inſofern ſich andere Anbaltspunkte ergeben, als 
die, auf welche die Vorausſage des Wetters jetzt beruht, eintreten 
ſollten, Correcteuren eintreten werden. a 

— Sommecfeſt des Frauen⸗Vereins. Es war eine jedenfalls 
ſehr gute Idee des hieſigen Krauen-Vereins, das auf Sonntag den 23. 
v. M. im Schützenhauſe angeſetzte Sommerfeſt in der letzten Stunde 
noch zu vertagen. Zwar ſollte daſſelbe bei ungünſtiger Witterung even⸗ 
tuell im Saale abgehalten werden, aber dieſer würde ſich für die vielen 
Beſucher zu klein gezeigt baben. Das Feſt wurde nun am vorgeſtrigen 
Sonnabend abgehalten und geſtaltete ſich an dem hübſchen Abende ſehr 
ſchön ſowohl was die zu Gunſten der Beſtrebungen des Vereins zu verwen⸗ 
dende Einnahme anlangt als auch in Bezug auf den Verlauf des Feſtes, 
wobei die Capelle des 61. Inf-Regts. vorzüglich mitwirkte und Herr 
Gelhorn ſeine Talente als zuvorkommender und aufmerkſamer Wirth 
auf's beſte verwerthete. 

— Der polniſche Induſtrie⸗Verein hielt geftern mit Muſik feinen 
Sommer-Ausflug nach Barbarken. Bald nach 11 Uhr traf der Verein 
mit klingendem Spiel vor dem Culmer Thor wieder ein. 

— Circus Blumenfeld. Am Sonnabend war die Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung und folgten dieſer geſtern bereits zwei Vorſtellungen Nachmittags 
und Abends, welche alle gut befucht waren, ein Zeichen, daß der bier 
noch in gutem Andenken ſtehende Circus Anklang findet. Trotz der 


emble und es ließ ſich ertennen, daß Herr 


auf tüchtige Kunſtreiter und Reiterinnen Werth legt. Ganz beſonders 
gefiel Herr Blumenfeld jun. in feinen ſchwierigen Parforcetouren auf 2 


Pferden. ; 2 
» Leipziger Onartett: und Co Sänger Im Schützen⸗ 
hauſe werden an noch näher zu beſtimmenden Tagen der nächſten Woche 


concertiren. 


ßig am Ausbau gearbeitet, aber die Tlarteztung iſt bereits jo weit 
fertig, daß ſowohl in Zellen als im Ballın gebadet werden kann, eine 
Wohltbat in dieſen anhaltend heißen Tagen. Die Bade⸗-Anſtalt iſt präch⸗ 
tig gelegen, von der Stadt reſp. dem Culmer Thor aus am bequemften zu 
erreichen, wenn man (vom Culmer Thor aus) gleich rechts umſchwenkt 
und am Pulverthurm und der Drewitz'ſchen Fabrik vorbei zwiſchen 
dieſer und der neu erbauten Kriegsſtraße den von der Comman⸗ 
dantur Herrn Szymanski angewieſenen mit dem Graben parallel laufen⸗ 
den Fußweg einſchlägt. Dieſen Weg wird Herr Szymanski noch mit 
Wegweiſern bezeichnen. Auch für die Vorſtädter iſt die Anſtalt gut ges 
legen und wird Herr Szymanski für bequeme Verbindung ſorgen. Der 
Weg von der Mocker⸗Seite iſt der hinter dem Viehhofe vorbeilaufende, 
welcher zu dem Drewitz'ſchen Fabrikgrundſtücke führt, wo auch die Badeanſtalt 
ankert. Vorläufig würde von dieſer Seite aus die Anſtalt noch nicht 
ganz erreichbar ſein, wenn nicht Frau Drewitz aus nachbarlicher Freund⸗ 
ſchaft und den Badegäſten zu Liebe gütigſt geſtattet hätte, ein paar 
Schritte über ihren Fabrikhof zu gehen, um dort eine Brücke zur Bade⸗ 
anſtalt zu erreichen. Herr Szymanski wird aber auch noch eine Gondel 
anlegen, welche die von der Mockerſeite kommenden Badegäſte überholt. 
— Originell iſt an dem Bau der Badeanſtalt, daß die ganze innere Ein⸗ 
richtung ausgebhakt werden und dadurch nach Bedeckung der Badeverſen⸗ 
kungen ein großer Saal hergeſtellt werden kann, in dem zur Winters⸗ 
zeit die dem Eisſport Huldigenden beſte Aufnahme zu finden boffen 
dürfen. Im Uebrigen ſind ſehr gute Einrichtungen getroffen. Herren⸗ 
ſowie Damen = Warte = Zimmer, Buffet, Orcheſter und was die Haupt⸗ 
ſache: hübiche, geräumige und freundliche Badezellen und Baſſins. 

— Jagdlalender In dieſem Monat dürfen geſchoſſen werden: 


männliches Rotb⸗ und Damwild, Rebböcke, Wildenteu, Trappen und 
Schnepfen; dagegen find mit der Jagd zu verſchonen; weibliches Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber, weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachfe, 


Auex⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Rebhühner, Haſen, Wachteln. 

— Poſtaliſches. Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach 
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, find nunmehr 
auch Dänemark, wit den Däniſchen Antillen und Island, ſowie Coſtarica 
beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten nach den vorgenann⸗ 
ten Ländern beträgt 20 Pf. 5 
— Obittransporte auf der Eiſenbahn. Es dürfte manchem 
unſerer mit dem Bezuge von Obſt ſich geſchäftlich oder gelegentlich be⸗ 
faſſenden Leſer unbekannt fein, daß Erdbeeren und anderes Obſt als 
Eilgut auf der Eiſenbahn befördert werden, ohne daß man mehr als 
die Sätze für Frachtgut bezablt. Es iſt dies bei gleicher Schnelligkeit 
des Transports ein bedeutend billigerer Verſandt als derjenige durch 
die Poſt, bei welch letzterem das in Körben verpackte Obſt als Sperr⸗ 
gut bebandelt wird und mithin eine Sendung von fünf Kilo 75 Pfg., 
koſtet. 9 5 e 

— Ueberfahren. Geſtern Vormittag ging über die Breiteſtraße 
ein auswärtiges zweiſpänniges Fuhrwerk in ſcharfem Trabe zum Altft. 
Markt, wo von demſelben die Arbeiterfrau Ww. Nolinska übergefahren 
und an den Kleidungsſtücken beſchädigt ſowie körperlich verletzt wurde. 


f Nach dem Lenker des einer Ww. Kraus gehörigen Fuhrwerks wird 
krlecherchirt und iſt die Beſtrafung deſſelben in Ausſicht. 


K Waſſerleiche. Schon wieder wurde eine Leiche aus der Weich⸗ 
ſel gezogen und zwar geſtern Vormittag an der Fiſcherei die eines 2 
bis 14jährigen Knaben. Da dieſelbe unbekleidet war, iſt anzunehmen, 
daß der Knabe beim Baden ertrank. Da aus bieſigem' Polizeibezirk 
ein Knabe nicht vermißt wird, muß der Extrunkene wohl von auswärts 
geweſen ſein. 

— Abgefaſtt, Aus Danzig lief bei bieſiger Polizei die Nachricht 
ein, daß ein von der 12. Compagnie 128. Inf.⸗Regts. deſertirter Soldat 


iſt es uns jetzt ge⸗ 


| 


bl auf gutes Pferde⸗Material, auf vorzügliche Dreſſur und | 


die rübmlichſt berannten Leirziger Quartett und Concert = Sänger 5 


8 Szymanski'ſche Badeanſtalt. ei der am Sonnabend er- 
. öffneten Bade⸗Anſtalt auf dem Grügmühten-Teich wird zwar noch flei⸗ 


wurde nicht allein dieſer in der Jacobsvorſtadt abgefaßt ſondern auch 


Deſerteur fahnenflüchtig geworden war. 


dürfte es genügend bekannt ſein, daß mit Kinderwagen nicht auf den 
Trottoirs gefahren werden darf. Zwar iſt dies Verbot recht bedauer⸗ 
lich für die lieben Kleinen, welche auf dem mehr bolperigen Pflaſter 
kutſchiren müſſen, aber im Intereſſe des Verkehrs kann einmal das 
Fahren derſelben auf den Trottoirs nicht geſtattet werden. Dennoch 
geſchieht es wieder ſehr häufig und die Polizei wird durch Strafen be⸗ 
weiſen müſſen, daß der betr Verbot⸗Paragraph nicht zum Spaß im 
Ortsſtatute ſtebt, wenn derſelbe nicht die erforderliche Beachtang findet. 
Es iſt wie wir bören, ſoeben angeordnet werden, Zuwiderbandelnde uns 
nachſichtlich anzuzeigen. ö 2 5 

— Polizeibericht. Eingeſperrt wurden zu Sonnabend und Sonn⸗ 
tag 6 und 12 zuſammen is Perſonen, ferner ein Ehepaar, deſſen in 


Zärtlichkeiten den Schutz der Ordnung nötbig machten. 

— Exceß In einem Gaſthauſe zu Mocker am Babnhof kam 
geſtern eine arge Schlägerei zum Ausbruch, bei der das Meſſer leider 
eine Rolle ſpielte. Nähere Mittheilungen mußten wir für nächſte Num⸗ 
mer zurücklegen. 


. meldet, zu Aachen am letzten Donn ent = 
noch ein Gefreiter derſelben Compagnie, der mit dem zuerſt verfolgten 1 - 8 e 1 


— Zur Beachtung. Allen Kindermädchen und deren Herrſchaften 


— Gum Brand in Aachen.) Der, wie bereits ge 
aing von einer mit Chemicalien arbeitenden Fabrik aus. 
feuer ergriff das alte ehrwürdige Rathhaus, deſſen 
beiden Thürme vollſtändig abgebrannt find. Auch an zehn andern 
Punkten der Stadt zündete das Flugfener, wurde aber, Dank 
der Energie der Feuerwehr ſofort gelöſcht. Per Drath wurden 
die Kölner und Düſſeldorfer Feuerwehren requirirt, die über 
Nacht die Aachener Feuerwehr ablöſten. Das Rathhaus, im 3 
1353 im got wo einſt Karls 


Bi 


chen Stil, an derſelben Stelle, 
des Großen Palaſt ſtand, erbaut, iſt eins der ſchönſten Gebäude 
der alten Kaiſerſtadt, beſonders ausgezeichnet darin der große 
Kaiſerſaal mit den herrlichen Fresken von Rethel und Kehren. 


— 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. Das rrenhaus nahm die „ 4 
Vorlage in der Faſſung des Br mit 9425 Be 
Saen ber dale Da Kanal „iR Se ; 

ö er Häuſer de t e S ya 
e deB; Innern v. Buttfamer aeihloflen . um 2 3 


ent Bes Hertenhauſes ein dreifaches Hoch au 


— Schwurgerichts⸗ V. Wang vom Juli. Die ruſſiſche Se dem Fönig aus 
Unterthanin, unverebel. Mtr Stolz iſt angeklagt, ihr am 13 i RE . 
d. J. zu Neudorf geborens er oder kurz nach der l 2 a 
Geburt vorſätzlich getödtet ? a ri S A — en een 
und behauptet, bei der Ge e Wetterlage ſtellt dieſen Monat eine Gewitter: 


fie erwachte, ſei das Kind zu ihrer Ing 
die Leiche im Strohſack ihres Bettes, wo dieſelbe gefunden wurde und 
zur Verhaftung der Stolz führte. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich 
für die Angeklagte ſo günſtig, daß die kgl. Staatsanwaltſchaft zwar 
auf „Schuldig“ plaidirte jedoch den Geſchworenen anheim gab, das 
Vorhandenſein mildernder Umſtände zu bejahen. Die Geſchworenen 
erkannten die Angeklagte des Kindes⸗Mordes nicht ſchuldig und mußte 
ſomit die Freiſprechung erfolgen. 3 

Die zweite heutige Verhandlung richtete ſich gegen den Eigenthümer 
Wilhelm Schmidt aus Czarnowo. Derſelbe war von ſeinem Knecht 
Schmidt am 28. Auguſt vor. Jahres mißhandelt worden, gegen den 
Knecht wurde vor der Strafkammer hieſigen Landgerichts am 23. Januar 
d. J. verhandelt und beſchwor Schmidt als Zeuge, daß er in Folge der 
Mißbandlung 5—6 Tage arbeitsunfähig geweſen ſei Das ſoll eine 


ſtändiger vernommen zu werden, verurtheilt. 
— * 4 2 : = Be . 
416 he 


— * (A un vengei heut.) arts, 27. \ 
| 2 sebinete g c der wo 
im lateiniſchen Viertel eine Subſcription für einen dem Polizei 
präfecten zu überreichenden Ehrentodtſchäger. Dleſer Runft- 
gegenſtand würde geſtern richtig Camescaſſe während der Kam⸗ 
merſitzung überreicht. Es iſt ein reizender Todtſchläger aus 
verſilberter Bronce; die beiden Knaufs ſtellen einen verdächtig 
ausſehenden Poltziſten und einen typiſchen Zuhälterkopf dar; 
am Handgriff iſt die Widmungsinſchrift angebracht, das Ganze 
ruth in * e Auf ener Gi bah 

—— ge . uf einer Eiſenbahn in Michigan ſa 
guten Muthes ein jung verheirathetes Paar Sie war etwa aud. 
zwanzig Jahre alt, er ein oder zwei Jahre jünger. Auf einer 
Station ſtieg eine reſpectable Dame ein, die ſich auf dem Sitze 
vor dem jungen Paare niederließ. Die Dame hörte bald, wie ſich 
der junge Mann ziemlich ungenirt über ihren altmodiſchen Hut 
und ihr Umſchlagetuch luſtig machte und ſagte zu der „jungen Frau“: 
„Madame, wollen Sie ſo freundlich ſein und Ihren Sohn itten, 
doch das Fenſter hinter ſich zu ſchließen.“ Der „Sohn“ ſchloß das 
Fenſter und Beide ſchloſſen den Mund. 

— * (Schatz⸗Hebungs Project.) Am 23. October 
1702 vernichteten die vereinigten Engländer und Holländer eine 
ſpaniſche Silberflotte in der Bai von Vigno, einer Seeſtadt in 
dem ſpaniſchen Königreich Galicien Ein bei dieſer Gelegenheit 
untergegangenes Schiff ſoll 37 Millionen Dollars in Gold an 
Bord gehabt haben (auf ein paar lumpige Millionen mehr oder 
weniger kommt es dabei nicht an). Verſuche den Schatz zu heben, 
find ſchon mehrfach gemacht worden, aber vergebens. Jetzt hat 

im San Francisco eine Actiengeſellſchaft zur Hebung des 
Schatzes gebildet und wartet nur noch auf die Conceſſion Seitens 
ſeiner Katholiſchen Majeſtät des Königs von Spanten 
. (Ehrengeſcheuk für Herrn v. Kameke.) 
Der Chef des Remonteweſens, General- Lieutenant v. Rauch, 
der ältefle General im Kriegsminiſterium, überreichte am Donn. 
nerstag (28. Juni) dem früheren Kriegsminiſter, General der 
Infanterie o. Kameke, auf deſſen Gute Hohenfelde bei Cöslin 
im Namen der Officiere und Räthe des Kriegsminiſtertums ein 
Ehrengeſchenk, beſtehend in einem koſibaren filbernen Tafelaufſatz. 

— (Mord aus Barmherzigkeit.) Potsdam, 27, 
Juni. Dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe wurde in voriger Woche 
ein Arbeiter aus Vorwerk Görisgraben bei Brandenburg a H. 
eingeliefert, welcher feine 1Ijährige Tochter erhängt hat. Die⸗ 
ſelbe litt ſtark an epileptiſchen Krämpfen, gegen welche alle Mittel 
nichts fruchteten. Als er ſich wieder mit dem Kinde guf dem 
Felde bei der Arbeit befand, bekam das Kind einen neuen Krampf⸗ 
anfall, und nun faßte der Vater, um das Kind von ſeinen Leiden 
zu befreien, den ſchrecklichen Entſchluß, dasſelbe umzubringen. 
Zu dieſem Behufe begab er ſich mit dem bedauernswerthen Kinde 
nach Hauſe und erhängte es in einem Stalle, wo es ſpäter auf⸗ 
gefunden wurde. 

— (Abkühlung eines Revolverhelden.) In Mainz 
drang vor einigen Tagen ein Schuster, mit einem geladenen Revolver 
bewaffnet, in die Wohnung ſeiner Braut, um dieſelbe zu erſchie⸗ 
ßen; doch blieb es bei der Drohung, da der Wüthende entwaffnet 
wurde. Zwei Tage darauf kam nun der Schuſter abermals 1 die 
Wohnung feiner Braut und zwar wieder mit einem Revo. her; 
mehrere Frauenzimmer, die den Raufluſtigen herankommen jagen, 
nahmen jofort mehrere mit Waſſer gefüllte Eimer und erwarteten 
den Schuſter an der Treppe; in dem Augenblicke, als er dieſe 
hinaufſteigen wollte, ergoß ſich ein förmlicher Waſſerſtrom über 
den Eindringling, der darauf ganz durchnäßt das Weite ſuchte. 


— 


| zu erwarten if. 


25. (Mittags) 


periode ſich b meh Eur 
nas trifft, während fie für den Norden nur ſeltenere mäßiger 
Niederſchläge vermuthen läßt. Bet uns werden in dien 
nate vorwiegend trockne, warme bis heiße Tage zu verzeichne 
lein, die am., 10. 11., 12. 13, 14,15., 16., 18., 19., 23., 25 
26. 27. 30, und 31. früh morgens und während eines Theils de 
Vormittags Neigung zu trübem Wetter zeigen, während als hel 
bis ſchöne Vormittage die am 4. (gegen Mitt wolkig), 5., 20 
(egen Mittag ſchleierig) 22., 28., ſich einſte werden. A! 
7. iſt der Nachmittag als gewitterhaft und Niederſchläge geben 
zu erwarten, ebenfalls wird am 8., 10., 20., 22., und t 
Ee 20 „ ee zeigen, während an allen 
gen in der mitta aufbeſſerndes u 
heiteres bis schönes Wetter 215 bel 7 mE. 


Nuaficht- die ie üblichen Gehlete 


+ 
— 


vorherſchen fol und- mur um 29. und dewol ty 7 * 
Ge. De N am 14. u Ye 

| gew N 77 
dend an alen übrigen Tagen fh n 7 
am 4. wolkenlos, BR 


Zeugen, welche bekunden folte,n daß er zu jener Zeit w tiefliegendes wi 
arbeitsunfäbig geweſen und nicht gearbeitet habe. Den Entlaſtungs⸗ fier ju erwarten, = 
beweis beizubringen gelang indeß dem Angeklagten nicht, Curz vo erg 
vielmehr erkannten die Geſchworenen ihn des wiſſentlichen Meineides vor und ne 


8 (gegen Mittag, 
(Abends), 15. (N 
19. 5 


: 
7. und 28. 


taßliches 28 1 . = 
inanliches Wetter am: 
Netgung zu . = 5 gene e . 

n- Aufg leichte, b 
Mittag mit Neigung zu Gewitt 5 gi wieder 5 
nehmende Bewölkung und Uebergang zu ruhigem heiteren Wetter 


Nachts Abkühlung. | 
kurze Neigung zu Gewitter | 


5. Juli. Ausgenommen eine 
(Mittags) heiter, trocken, warm und Abends ſchön. 


Fonds- und Produkten-Börle, 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 2, Juli, 
Fonds: (ruhig) 
Russ: Banknoten 
Warschau 8 Tage 


30./6. 84 


199 60199—4“ 
199 —301198— 80 


Russ. 5%, Anleihe v 1877 93—90 95— 
Poln Pfandbr- 5%, .. -, 3 62—80 — 2 
Poln. Liquidationsbriefe EUER 55—20 


Westpreuss. do. 4% ‘;. 
Westpreuss, do, 4½% 
Posener do. 
Oestr. Banknoten 5 
Weizen gelber pr. Juli-Ang. . . 


5 . 101—70|101—70 
„ ener 
neue 4% 101-2510110 
. 170--051179—95 
. 186—25 185 


f 8 u ; . 191 190— 25 
vo ewyork loco 115 1 . 
Roggen 0. ers . 144 19 
Juli-Aug 144 143 
Sepi- Ot 7 „ 
Octob-Nov. 5 115 149—25146—2ʃ“ 
Rüböl Juli Kr 69—50 
=, Septemb.-Octb. 3 60—40 60-50 
Spiritus loco . 57—40 56—60 
Aug.-Sepib. on. 57-50, 5620 
Sept Octob.. C 56 — 60 
Reichsbankdisconto 40%, Lombardains fuss 5% 


Waſſerſtand der Weichſel bei To 2.5 
ee; wm am Juli 9 Fuß 2 Zoll ar 


K. 


— 


Briefkaften. 


, nag pro multis. Die Aufnabme des „Eingeſandt - war für heut; 
nicht möglich und mußten wie dasſelbe, einige Abänderungen vorbehalten 
für nächſte Nummer zurücklegen. ER 


Viele Aerzte verordnen heut die wegen ihrer angesehe- 
nen, raschen und sicheren Wirkung berühmt gewordenen 
‚Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen gegen Verdauungs- 
Störungen. Verstopfungen, Hämorrhoiden. aures Aufstossen, 
Kopfschmerzen, Leber- und Gallenleiden ete. Ausführliche 
Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie 
die ächten Apotheker R. Brandts Sehweizerpillen per 
Schachtel Mk. 1.— erhältlich in den Apotheken zu Ino- 
wrazlaw, Bromberg, Thorn ete 


* * 


* 


7 . Zr 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

An den biefigen ſtädtiſchen Elemen⸗ Freitag, den 6. Juli er. Vor⸗ 
tarſchulen ſind die Stelle einer mittags 11 Uhr 
Hülfslehrerin von ſofort, 
Stellen eines evangeltihen und eines 
katholiſchen Elementarlehrers vom 1. meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


Bade⸗Anſtalt—Grütz 


Nachdem am Sonnabend, den 30. 


Juni die Eröffnung meiner 


Bade⸗Anſtalt TEE ftattgefunden, find unterdeß auch die in 
die werden in dem hieſigen Packhof Ge-| Folge unvorhergeſehener Hinderniſſe noch rückſtändig geweſenen Einrichtungen 
bäude neun alte Cavallerieſäbel volendet und bitte um zahlreichen Beſuch. 


r zu 0 e 28 Jin 1886 Bade⸗ Reglement: 
Gehalt der eren Stelle beginn Thorn, den 29. Jun h Morgens von 8—I1 Uhr 
mit 600 Mark, dasjenige der beiden Königl. Haupt-Zoll- Amt. Nachmittags von 3 — 6 Uhr N nur für Damen. 


letzteren Stellen mit 900 Mk, fteigend 
in 10 dreijährigen reſp. in 5 dreijqäh⸗ 
rigen und 3 fünfjährigen Perioden bis 
auf 1350 und beziehnngsweiſe 2100 


e anntmadjung. Während der andern Stunden fteht die 


Die im Etatsjahr 1883/84 noth⸗ 
wendig gewordenen Töpferarbeiten in 


Mark. den Gebäuden der II. Bahnmeiſterei f j Pre 
Dies bezügliche Meldungen find (: Bahnhof Bromberg:) ſollen verdun⸗ Fur gelle d Arial f | 

unter Beifügung eines kurzen Lebens- gen werden. Termin am 9. Juli er. ür Baſſin 4 Perſon 15 

laufs und der vorſchriftsmäßigen Zeug⸗ Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem Für 1 n S ler 0 

niſſe bei uns bis ſpäteſtens zum 20. Offerten, verſiegelt und bezeichnet: € 

Juli er. einzureichen. „Offerte über Ofenarbeiten“ k eluſive 


franco an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs Amt Eliſabethmarkt Nr. 1 
Zimmer 15 einzureichen ſind. 


Thorn, den 29. Juni 1883. 


Der Magiftrat. 


4 „ NN ? 7 V 
Die Zuſchlagsertheilung an einen! eee 
Bekanntmachung. der drei Mindeſtfordernden bleibt vor-| ZA = 
„Das der. Artuähoitiiigene „ eh ige Konami 1 
We ren Er BE ON Bf 
ET EN SD 5 5 RP R 
I er 2 er FE ER aus; a uch] HE I 
Donnerſtag den 5. Juli cr. find dieſelben von der Eiſenbahn⸗Sta-⸗- # * 


Vormittags 11 Uhr. tionskaſſe hierſelbſt gegen portofreie 
angeſetzten Termine öffentlich an den Requiſition und 50 Pfg. Copialien zu 
Meiſtbietenden zum Abbruch verkauft erhalten. 
werden. Bromberg, den 24. Juni 1883. 
ns a ehem ee me auf Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 

erten, verſigelt und mit entſprechen⸗ r PI. 
der Aufſchrift verſehen, bis zu obigem Cir Cus E. Blumenfeld 
Termin in unſerem Büreau I. einzu-“ auf der Esplanade, Thorn. 
reichen, woſelbſt auch während der] — Heute Montag, den 2. Juli — 
Dienſtſtunden die Verkaufsbedingungen und 
zur Einſicht und Unterſchrift aus⸗ morgen Dienſtag den 3. Juli. 
s Uhr Abeuds. 


große Borftellung. 

4 Zum erſten Male: 
er 

Barbier von Sevilla. 


E. Blumenfeld, 
5 ne 
e, Ein 17 ren) Gebauhr'- 
„scher Flügel A s zum ae 


ose, Mocker. 


N e 
Grosse Auswahl in biüheuden 
Topfgewächsen 


liegen. 
Thorn, den 29. Juni 1883. 


Der Magiftrat. 


hochgeehrtes Publikum ſowie alle meine 
Freunde und Gönner freundlichſt zu 
meiner am Dienſtag, den 3. Juli 
ſtaltfindenden „Benefiz Vorſtellung! ein 
zuladen. 

Die Operettenpoſſe 


„Auf eigenen Füßen“ 

hat ſich ſtets einer allgemeinen Beliebt⸗ 
heit erfreut, ich habe dieſe dadurch noch 
zu ver mehren geſucht, daß ich zum 
Theil für ganz neue brillante Geſangs⸗ 
nummern geſorgt habe, welche in den 
Händen der Damen Lehmann und 
Stadthaus, ſowie des Herrn Kiess- 


Rakowski, 


kaufen Fee ößter Sorgfalt einſtudt 
. f t größter orgfalt einſtudirt, 
. den a nge rundſtück glaube ich, daß ein 56 8gechrtes Pu- 


blikum vollſtändig der Anſicht ſein 


„„ — Fire beet Accu. 


Mit Hochachtung 
Otto Haneld. 


Os:iseebad 
Neu änhren 


bei Königsberg in waldiger, gebir- 
giger Gegend reizend gelegen. Daſelbſt 
in beſter Lage an der Hauptſtraße, die 
neu renovirten Gebäude des Penſionats 
IDA ZUCKER, 
welches freundlichſte Bedienung 
bet billigen Preiſen zuſichert ö 


Ein Wort an Alle | 
welche Französisch, Englisch, Italienisch | 
oder Spanisch wirklich sprechen lernen 
wollen. 
durch die 

Rosenthal’sche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


LOOSE 
der Fünften Lotterie 


von 
Baden-Baden 
versendet solange Vorrath reicht 
zur I. Classe am 5. Juli à 2 Mark 10 Pf. 
Original-Vollloose, gültig 
für alle fünf Classen, a 10 Mrk. 50 Pf. 


F. A. Schrader, Hauptcollecteur 
Hannover, Gr, Packhofstr. 28, 


EEE ¶ ́ä—— 
— zu Nr. 6, 8-9, 11—13 — als beurlaubte Reſerviſten — ! Dem AMlenſchen total unſchäd lich! 
— zu Nr. 1-5, 7 und 10 — als Wehrmänner der Landwehr —] Mit nahezu übernatürlicher 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, Kra t und 
— zu Nr. 14 und 15 — als Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe ausgewan⸗ 
dert zu ſein, ohne von der bevorſtehenden Auswanderung der Sicherheit 
Miltitarbehöͤrde Anzeige erſtattet zu haben —, tödtet das neu entdeckte Andel's 
Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuches. 0 7 
Dieſelben werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt berseeische Pulver 
anzen, e, waben, 
Schaaben, Ruſſen, Fliegen, 


auf 
den 2. October 1883 Ameiſen, Motten, Blattläuſe, 


Vormittags 9 Uhr 
önigli 5 Naupen ze. und zwar derart, daß 
r auslunn KelBac von der vorhandenen Inſectenbrut 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der na 4 
$ 472 der Straſprozeßordnung von dem Königlichen Bezirks⸗Kommando 4 auch nicht eine Spur übrig 
Thorn ausgeſtellten Erklärung verurtheilt werden. bleibt. 


Thorn den 27. Juni 1883 n Thorn bei F. Menzel. 
Eine Aafiwärerin wird verlangt. 


Gerechteſtr. 102. Weilach. 


Gerichtsvollzieher. kaufen. 

5 Befanurmadung. 

® Die nachbenannten Reſerviſten und Wehrleute jowte Erjag-Referviften 

J. Klaſſe als: l 

1 ee Franz Kuligowski zuletzt wohnhaft in Thorn, geboren 
am 17. Juli 1848 in Cepno Kreis Culm, N 

2. der Wehrmann Carl Nawroth aus Thorn, geboren am 27. October 1848 
in Gr. Woitsdorf Kreis Poln. Wartenberg, 

3. der Wehrmann Franz Chilarecki aus Thorn, geboren am 22. März 1847 
in Bartuszewice Kreis Kulm, 

4. der Wehrmann Leonhard Prusakowski zuletzt in Mocker bei Thorn wohn⸗ 
haft, geboren am 18. Februar 1849 in Gr Brudzaw Kreis Strasburg. 

5. der Wehrmann Wilhelm Müller zuletzt wohnhaft in Mocker bei Thorn, 
geboren am 3. Januar 1847 in Schönwalde Kreis Thorn. 

6. der Reſerviſt Joseph Benedict Grüneberg zuletzt in Thorn wohnh ift, 
geboren am 21. Mär; 1845 in Pommey Kreis Pr. Stargardt 

7. der Wehrmann Joseph Kotlowsky zuletzt in Thorn wohnhaft, geboren am 
9. December 1852 in Skarlin Kreis Löbau, 

8. der Reſerviſt Valentin Malinsky zuletzt in Thorn wohnhaft, geboren am 
6. Februar 1853 in Sulencin Kreis Schroda, 

9. der Reſerviſt Jacob Richter zuletzt in Thorn wohnhaft, geboren am 10. 
October 1854 in Kaiſersdorf in Rußland, 

10. der Arbeitsſoldat II. Claſſe Johann Gottlieb August Rösler zuletzt in 
Thorn wohnhaft, geboren am 24. Januar 1850 in Liſſa Kreis Frauſtadt. 

13. der Reſerviſt Stanislaus Pardon zuletzt wohnhaft in Thorn, geborbn am 
7. September 1850 in Krotikowo Kreis Schubin, 

12. Der Reſerviſt Rudolph Gottlieb Adolph Missal, zuletzt wohnhaft geweſen 
in Sängerau Kreis Thorn, geboren am 26. December 1856 ia Neu- 
Galotti Kreis Kulm, 

13. der Reſerviſt Johann Wladislaus Nalaskowski, zuletzt wohnhaft geweſen 
= Be Birglau Kreis Thorn, geboren am 6. September 1855 in 

irglau, f 

14. der Schmiedegeſelle Albert Kuzbowski, zuletzt wohnhaft in Pieczenia 

— Kͤreis Thorn, geboren am 7. April 1855 in Slonsk Kreis Inowrazlaw, 
Erſatz⸗Reſerwiſt I. Klaſſe, 

15. Der Schmiedegeſelle Franz Kleinowski zuletzt in Thorn wohnhaft, ge⸗ 
boren am 31. März 1858 in Petersdorf Kreis Löbau, Erſatz-Reſerviſt 
J. Klaſſe werden beſchuldigt, 


Roszyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Spur —— 


e Feinste Binderelen von frischen Blumen in: - N. 17 
* 


THORN 
Alt-Culmer-Vorstadt 158/59. 
— 2 Prompte Bedienung! Solide Mreise! kr. 2 


ws 7 0 eee 
e 
n Ftlaude mir noch einmal ein Am F. Juli er. beginnen neue 


Gratis und franco zu beziehen | 


Badeanſtalt für Herren zur Benutzung. 


In dc Zelle wird eine Brauſe- und Douche⸗Vorrichtung eingeführt. 
„Freiſchwimmern“ ſteht zu jeder Tageszeit das große Baſſin zur Diſpoſition. 


i fe: 
Im Abonnement: 
Für die Saiſon à Perſon 
5 5 Schüler 


8,00 Mk. 
400 » 


Für Zelle (Dutzend⸗Billets) 2,00 » 

Baſſin do. 
Wäſche. BE 

Franz Szymanski. 


1,50 ⸗ 


2 
/ wazuepdgejg 
pun 
uasypgaadjdo, 


/ 
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/, 
2 


& 5 
S 


vopnegulg u ln h 
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/, 


Curſe für deu ſche und dopp ital. 
Buchführungen, Correſpondence kaufm. 
Rechnen und in den Comptoirwiſſen⸗ 
ſchaften. Hugo Baranowski, 
E 
Ein Gymnaſialprimaner 
wünſcht während der großen Ferien, 
Schülern, welche auf dem Lande woh⸗ 
nen, Privatunterricht mit gleichzeitiger 


Beauſſichtigung ihrer Ferienarbeiten zu 


ertheilen. 


Gefl. Offerten unter T. S. 100 in 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


der 


in Obfigarten 


ling für ein Amüſement Garantie ver- zu verpachten, nahe der Stadt. 


Näheres in der Erpebition_b. Ztg. 
Briefbogen 


er un von Dll 


in der Buchha ndlung von 


Walter Lambeck. 
Eisverfauf 


bei J. Schlesinger. 
. 
Eine neue Sendung Matjes⸗Heringe 


empfing und kann ſolche als höchſt hoch⸗ 


fein empfehlen. E. Szyminski. 


mühlenteich. 
| Sägen sener ft 


Mehrere 


Stiedrich- Wilhelm- 


Das diesjährige Königsſchießen 
findet am 4. 5. und 4 J Kat 
Daſſelbe beginnt am erſten Tage Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr. An allen drei 
Tagen Contert im Schützengarten. An⸗ 
fand 7 Uhr Abends. Nichtmitglieder 
der Schützenbrüderſchaft haben nur zu 
den Concerten am 4. und 5. Juli 
gegen Entree von 25 Pf. pro Perſon 
und Tag Zutritt, Kinder zahlen 10 
Pfennige. 

Der Vorſtand. 

Eine Anzahl 


Cabinel-Photographien 

mit kleinen Fehlern zur Hälfte des 
bisherigen Preiſes bei 

Malter Lambeck. 
1 geüb. Pubarbeiterin mm 
von ſofort nach außerhalb geſucht. Zu 
erfragen Gr. Gerberſtraße 287, 
2 Treppen 
Maurer 
finden Beſchäftigung bei C. Reinicke. 


Tüchige Klempuergeſellen 
verlangt A. Kotze. 
zug Landknechte werden 
geſucht. J. Mukowski, 
____ Bermittl;Comtoir Tporn. 
l möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
I. vermiethen Heil gegeiſtftr. 1 
Die von Herrn Gerichtsr. v. Schleusing 
inne gehabte Wohnung, 2. Etage, 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 
= NB. Ein Bärenpelz für fremde 
echnung zu verkaufen. 

Eine herrſchaftliche Wosnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber er. ab zu vermiethen. 

J. E. Kusel. 


te Purterre Wohnung Neustadt 2 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Julie Kauffmann. 
Die vom Tiſchlermſtr. H. Körner be⸗ 


wohnte Wohn. nebſt Tiſchlerwertſtätte 


tft v. 1. Oct. d J anderw. zu verm. 


äckerſtr. 225 parterre ein möb 


Zimmer zu vermiethen. 


1. October zu vermiethen. 
C. Seibicke, Baderſtr. 58 
ie Wohnung in der 2. Etage 
Culmerſtraße 336, ia vom 1. October 
zu vermietgen. Nathan Leiser. 


E Famtltenwopnung Vreiteltr. 87 


art, iſt vom 1. October zu ver: 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 größere Wohnungen Culmerſtraße 
2 


320, zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 
I gut erhaltene Nähmaſchine ſſt billig 


Önte geraͤucherte Schinken, zu baben bei Goldarbeiter Loewensen, 


a Pfd. 80 Pf, empfiehlt 
F. Noga, 
Ileiſchermeiſter in Podgorzz 


Verlrefüngen für gröhere 
Geſchaͤſtsſirmen in Polen 


I mol. Zim Bäckerſtr. 281/82 prt. z. vrm. 
I Wohnung, 2 Stub, Küche mebit 
Zubehör, iſt von ſoſort od. October zu 
verm. bei I. Rausch, Gerechteſtr. 
O große, hochherrſchaftl. eingerichtete 

Wohnungen nebſt Remiſen und 


ſucht Unterzeichneter ein Deutſcher bei Pferdeſtällen ſind in unſerem neuer⸗ 


reicher geſchäftl. Erfahrung und Be 


kauntſchaft beſonders für Einkäufe von 1. Linie, 


Kartoffeln, Wolle, 
Getreide ete. 
ſowie für jeden anderen Auftrag. Strenge 
Reellität geſichert. Näheres Nitterguts- 
befiger Kroll in Warschau. 
ulc. Krölewska Nr. 3 m 16 oder auch 


vun 


bauten Hauſe, Bromberger Vorſtadt 
vom 1. October d. J. zu 
vermiethen. B. Wegner & Co., 


Brückenſtraße 43. 


Verſetzungshalber iſt die von 
Herrn Overſtlieutenant Linker be⸗ 


wohnte Etage Altſtadt 233 vom 1. 
October ev. ſchon früher zu vermiethen. 


Ollmann. 


Ora und kleine Wohnungen, gut 
renovirt, wie auch ein Pferde⸗ 


vom 1. Juli d. J. zu verpachten. ſtall, vom I. October und von jetzt 


Marie Liebchen Wwe., 
Neuſtadt 159/60. 


Eine 6 Monat alte, 


offerirt Witwe. R. Gliksman. 
in möbl. Zimmer zu haben; zu er⸗ 


fragen 2 Tr. Nr. 19 Brückenſtr. 
magere Hühnerhündin, 200. U f. Ser- I HD 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Iim⸗ 


weiß mit braunem Kopf und Rücken, 
auf den Namen Juno hörend, iſt ent⸗ 


mern nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 


laufen. — Gegen Belohnung abzulie⸗ Nr. 442 zu vermiet hen 


fern T ven, Baderſtr. 57, 3 Tr. 
Tüchtige Klempnergefellen 
. Kunicki 


verlangt 


zur Anfuhr von Ziegeln der Przyſieker 
Ziegelei nach der neuen Haſenberg⸗ 
Baracke werden geſucht. 

ür mein Bierverlagsgeſchäft 
verbunden mit Selter⸗Fabrik ſuche ich 


2 tüchtige Leute 
zum ſofortigen Antritt. 
M. Lewinsohn jun., 
Culm. 


Wohnungen Ind zu vermiethen 


Brückenſtr. 19. J. Skowronski. 


Verantwortlicher Redacteur Car! Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


BVerjehungshalber tt die I. Etage 


in meinem Eckhauſe zum 1. October 


zu vermiethen. F. Stephan. 


uhrTeute |Sommertheater in Thorn. 


Dienſtag, den 3. Juli. 
Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
Otto Haneld. 

„Auf eigenen Füßen.“ 


Große Operettenpoſſe in 6 Bildern 


von H. Wilken Muſik von Conradi. 


Mittwoch, den 4. Juli 
„Krieg im Frieden.“ 
Lufiſpiel in fünf Akten von G. v. Moſer 
und Franz von Schönthan. 

ie Direction. 


— —— — 


z. erfr. b. Bäckm Sıreletzki Annenſt. 189. 


ohnungen ſind vom 


5 


